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Den hieſigen gewerbtreibenden Publiko machen wir hiermit bekannt: 
gabe 1829 in der Gewerbe Steuer⸗Kaſſe zur Einlo 


Verfügungen unverzüglich eingeloͤſet werden muͤſſen. 
Breslau den 19. Januar 1829. 


Freitags den 23. Januar 


9. ö 
daß die Steuerſcheine fuͤr das 


ſung bereit liegen, und bei Vermeidung unliebſamer 


\ Zum Magiftrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober- Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


. Nachſte hende Bekanntmachung f ar 
Dat Koͤuigl. Stadt⸗Gericht und Stadt⸗Walſen⸗Amt zu Breslau, fordert alle diejenigen, die 


in gerichtlichen und vormündſchaftlichen Angelegenheiten an daſſelbe ſich zu wenden haben, 


hier⸗ 


durch auf, in ihren ſchriftlichen Eingaben und bei ihren maͤndlichen Geſuchen ſowohl ihre eigenen 
Wohnungen als die Wohnungen ihrer Gegner, der vorzuladenden Zeugen, und dee ſonſt bei der 


Sache betbelligten Perſonen in hieſiger Stadt, nach der neuen Eintheilung und 
Straßen und Plaͤtze, und nach den neuen Nummern der Häufer genau anzugeben, 


Benennung der 
auch bei Rechts⸗ 


Angelegenheiten, dle hieſige Grundſtuͤcke betreffen, dieſe nach den Nummern, unter denen ſie in 


den Hypotheken⸗Buͤchern aufgefuͤhrt ſtehen, genau zu bezeichnen. . 
Wer dies unterlaͤßt, hat es ſich felbft beizumeſſen, wenn auf fein Geſuch entweder gar keine 


Verfuͤgung erlaſſen, oder ſolche demjenigen, an den fie gerichtet iſt, 
Breslau den 15. Januar 1827. 2 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht und Stadt⸗Walſen⸗Amt. 


hiermit, da ſolche bisher ſebr oft unbeachtet gelaſſen worden, in Erinnerung g 


digt werden kann. 
wird 


durch den Boten nicht behaͤn⸗ 


ebracht. — Wer in 


 Bufunfe dagegen handelt, bat außerdem zu gewaͤrtigen, daß die durch dergleichen unvollſtaͤndige Geſuche 
danlaßten Koſten, ohne weiteres von ihm eingezogen werden. a 


Breslau den Jen Januar 1829. 


/ 


Das Königl. Stadt + Gericht und Stadt» Waifen - Amt. 
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„Glogau, vom 11. Januar. 
Munſer wuͤrdiger Ober: Bandes + Gerichts Praͤſident 
140 eckel von Hemsbach, felerte heut ſein funfzig⸗ 
Übriges Amts⸗Jubilaͤum. Am 11. Januar 1779 
Wurde er zuſammen mit des Herrn Miniſters von 
NETT mann Excell., als Kammer⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
Ndariug verpflichtet, ſeit 44 Jahren ſtand der Jubl⸗ 


* 


feiert, unter deren Tönen dem 


lar als Aſſeſſor, Rath, Direktor und Vice⸗Praͤſident 


bei dem hieſigen Ober⸗kandes⸗Gericht. 


Der Vorabend des feſtlichen Tages wurde durch die 
Referendarlen mit einem Fackelzuge und Muſik 9 
ubllar ein Keb hoch 
erſchallte. Am Morgen des zıten begab ſich das ver⸗ 
ſammelte Collegium bes Ober Landes⸗Gerichts, die 


Juſtiz⸗Commiſſarken und die Mitglieder des biefigen 
dand⸗ und Stadt Gerichts, den Chef⸗Praͤſidenten 
von Goͤtze an ihrer Spitze, zum Jubelgreiſe. Mit 
einer Rede wurde ihm das allerhoͤchſte Handſchreiben 


überreicht, wodurch Se. Maj. der König ibn zum 
wirklichen Praͤſidenten zu ernennen und eine jaͤhrliche 


Zulage von 300 Rthlr. Gebalt zu beſtimmen geruhten. 
Das allerhoͤchſte Handſchreiben war von einem Gluͤck⸗ 
wunſche Sr. Excell. des Hrn. Juſt zminiſters beglei⸗ 
tet. Zum Andenken des Tages wurde der Jubilar ge⸗ 
beten, einer 
thaͤtige Beſtimmung zu geben, wozu der Fond mit 
1000. Rthlrn. von ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗Beamten des 
Departements aufgebracht war. Eine Deputation 
des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗G richts zu Ratibor ſprach 
die ehrende Theilnahme des dortigen Collegiums aus. 
Ihr folgten Deputatlonen von Landſtaͤnden der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Glogau, Sagan und kiegnitz, die hiefigen 
hoͤchſten und hehen Militairbehoͤrden, eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadt Glogau, welche dem 
Jubilar Porzellain⸗Vaſen uͤberreichten, Deputatlonen 
der hieſigen Gymnaſien, welche lateiniſche Gedichte 
darbrachten, Um 2 Uhr wurde der Jubelgreis zu 
einem Mittagsmahle auf dem Reſourcen⸗Saale abge⸗ 
olt, was das Collegium des Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
und die bleſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen veranſtaltet hat⸗ 
ten; und dem außer den gluͤckwuͤnſchenden Mitgliedern 
der Behörden mehrere tige Juſtizbeamten bei⸗ 
wohnten. Der Saal war nit; Orangerie geſchmuͤckt, 
welche das Bildniß des Jubilars umgab, was die 
Subalternen des Ober⸗kandes⸗Gerlchts zur Feler hat⸗ 
ten malen laſſen, und was kuͤnftig feinen Platz 
in dem Sitzungs⸗Saale des 1. Senates findet, Das 
Feſt wurde durch die Gegenwart von dem Jubilar 
verherrlicht. Se. Excellenz der General der Cavallerie 
v. Dobſchuͤtz, hatten die Einladung dazu freund⸗ 
lichſt angenommen, und eben ſo der biefige Canonicus 
und Profeſſor Dr. Gärtner. Drei Toaſte ſprachen 
das omne trinum perfectum aus. - 
Den Abend feierte ein dazu gedichtetes Feſtſpiel, 
was dle hieſige Fallerſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
aufführte. Dem ſinurelchen allegoriſchen Gedicht 
folgte die „Itallenerin in Algier.“ Der Jubel⸗Greis 
erfreute dadel das zahlreiche Publikum durch feine 
Gegenwart. 5 


Preußen 


Herlin,vom 18. Januar. — Auf Befehl Sr. 


Maleſtaͤt des Koͤulgs wurde heute der Jahrestag 
des Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes gefeiert, f 
Die in Berlin anweſenden Perſonen von denen, 
welche ſelt dem vorjaͤhelgen Ordens feſte bis zum 17ten 
Januar dieſes Jahres Orden und Ehrenzeichen erhiel- 
den, und diejenigen, welche Se. Majeftär hatten ein⸗ 
laden laſſen, um am heutigen Tage Orden und Ehren⸗ 
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Stiftung feinen Namen und eine wohl⸗ 


zeichen zu empfangen, verſammelten fih im Königl. 
Schloſſe. ; 2 £ 4 gi - ; 
Die Letzteren empfingen daſelbſt von der General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Sr. Majrftät die 
von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtimmten Decor a⸗ 
tionen. Dann führte die gedachte Comm'eſſion all 
obenerwaͤhnte Ritter und Inhaber in den Ritterſaal, 
in welchem die zum heutigen Feſte eingeladenen Ritter 
und Inhaber verſammelt waren. Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath v. Raumer las daſelbſt die von Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt vollzogene Lifte der neuen Verleihungen den An’ 
weſenden vor. „ 
Dieſemnaͤchſt begaben ſich Se. Majeftät der König 
mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hau⸗ 
fe, wie auch mit den allhter anweſenden hohen Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen, und gefolgt von den Rittern des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, ſo wie von den Rittern 
des Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, nebſt den von 
der General-Ordens⸗Commiſſion gefuͤhrten, ſeit dem 
vorjaͤhrigen Ordensfeſte und jetzt ernannten Rittern 
und Ehrenzeichen⸗Inhabern in die Schloß⸗Kapelle, 
woſelbſt die Liturgie von dem, vor dem Altar ſtehen⸗ 
den Biſchof der evangeliſchen Kirche, Dr. Eylert, mit 
Aſſiſtenz der Hof- und Domprediger Ehrenberg und 
Strauß, abgehalten und der Segen geſprochen, wie 
und Te Deum von allen Anweſenden gefungen 
wurde. 8 
Nach Beendigung dieſer kirchlichen Feier begaben 
ſich Se. Majeſtaͤt der Een: die Koͤnigl. au: en 
und Prinzeſſinnen, die allhier anweſenden zen 
Fuͤrſtlichen Perſonen, wie auch alle in der Kapele be⸗ 
findlichen Perſonen, nach dem Ritterſaale, in wel 
chem nun alle eingeladene Ritter und Inhaber ver⸗ 
ſammelt waren. f f 5 
Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der Feier 
des heutigen Tages gewidmete geiftliche Rede. Nach 
Beendigung derſelben wurden Se. Maj. dem Könige 
die ſeit dem vorjaͤhrigen Ordensfeſte und die heute 


ernannten Ordens⸗Ritter und Corenzeichen Inhaber 


von der General-Ordens.⸗Commiſſion vorgeftellt- 
Seine Majeftät bezeigten ihnen Allerhoͤchſtdero Huld 
und Gnade, und gerubeten, den ehrfurchts vollen Dank 
derſelben anzunehmen. St EI 
Hierauf entließen Seine Majeftät die Verſammlung, 
welche ſodann Ihren Königlichen Hoheiten dem Kron 
prinzen und der Kronprinzeſſin „den Prinzen und den 
Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, und den allhier 
anweſenden hohen Fuͤrſtlichen Perſonen zur Tafel folgte. 
Dieſe war in der Bilder Gallerie und in dem weißen 
Saal angeordnet, und es nahmen in der Bilder⸗Gaͤllerle 
350 Perſonen und im weißen Saal 250. Perfonen 
daran Thel. f 
Nach aufgehobener Tafel begaben Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten ſich in den Ritter ſaal, wohin ihnen die Ver 
ſammlung folgte, und huldvoll von Ihnen e 
wurde. Die treuen Wuͤnſche der Anweſenden für das 


K 


x 


Wopi Sr. Majeſtaͤt und des Koͤnigl. Hauſes haben 
ſich überall innig ausgeſprochen. 33 t 

57 Verzeichniß der geſchehenen Verleihungen 
a reg bereits in unſerem vorgeſtrigen Blatte mit⸗ 
getheilt.) f 


; Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Vice⸗Praͤſidenten 
el dem Ober⸗Lasdesgerichte zu Glogau, Johann 

udwig Meckel von Hemsbach, zum Praͤſiden⸗ 
ten zu ernennen geruhet. Auch haben Se. Majeftät den 

ammergerichts⸗Rath von Voß zum Geheimen 
Juſtiz⸗Nath zu ernennen, und das diesfaͤlllge Patent 
Alerbachſteigenhaͤndig zu vollziehen, und den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Ike zum Rath bei dem 
Ober⸗Landes gerichte zu Ratibor zu ernennen geruhet. 


Se. Durchlaucht der General-Major und Gene 
Pal» Gouverneur von Neu: Vorpommern, Fuͤrſt zu 

utbus, iſt von Putbus, und der kaiſerl. ruſſiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 

r am koͤnigl. ſardiniſchen Hofe, Graf v. Woron⸗ 
low⸗Daſchkow, von Leipzig hier angekommen. 

Der kulſerl. ruffifche Kammerberr und Wirkliche 
Staatsrath, Graf v. Matuszewic, iſt, als Cou⸗ 
rier von St. Petersburg kommend, hier durch und 
nach London gereiſt. 4 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 


| we Journal von St. Petersburg enthält. folgende 
Nachrichten von der Armee in der Turkei vom loten 
622.) December: „Ein Bericht des General der In⸗ 
fanterie, Roth, macht Über die Operationen des Ger 

waders von der Flotte des Schwarzen Meeres, 
welches unter dem Befehl des Contre⸗Admiral Ku⸗ 


mani langs den weſtlichen Küften des Feindes kreuzt, 


nachſtehende Meldung: „Der Contre⸗Admiral erfuhr 
urch ein tuͤrkiſches von unfren Kreuzern aufgebrach⸗ 
tes Fahrzeug, welches Materialien zu den Befeſtigun⸗ 


gen laber die der Feind in dem Meerbuſen von Bur⸗ 
Jas anlegt, daß die in demſelben gelegene Anaſtaſius⸗ 


Inſel von einer Batterie und einer tuͤrkiſchen Beſatzung 
ertheidigt werde; er fegelte nach dieſem Punkte und 
erderte am 14. December die Fe „ welche er mit 
inen Kriegsſchiffen eingeſchloſſen bi I 
dabe auf. Obgleich die Beſatzung jede Capitulation 
abwies, fo ließ der Contre⸗Admiral ſie dennoch nicht 
ſchehen, weil er das auf der Inſel liegende Grie⸗ 
wiſche Kloster ſchonen wollte, und begnuͤgte ſich, auf 
ine Maſſe tuͤrkiſcher Infanterie und Cavallerie zu 
. die Bas dem un: ret 3 — 
Durch das Geſchuͤtz unſerer Schiffe zerſprengt wurde. 
Die Garnifon der Inſel, welche fh jeder Hülfe von 
er Landſeite beraubt ſah, ſtreckte darauf die Waffen. 
Der Befehlshaber dieſes Poſtens, mit 2 Offizieren 
und 91 Gemeinen, wurden zu Gefangenen gemacht, 
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n hatte, zur Ueber⸗ 


und zwei eiſerne Kanonen nebſt großen Vorraͤthen an 
Pulver, Kriegs⸗Munition und Waffen fielen in die 
Haͤnde der Sieger. — In der Naͤhe unſerer Canton⸗ 
nirungen herrſcht fortwährend die groͤßte Ruhe. Allen 
uns zugekommenen Nachrichten zufolge leidet der Feind 
in ſeinen Winterquartieren großen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln; und dadurch ſo wie durch die ſtrenge Kaͤlte 
iſt die Sterblichkeit in den feindlichen Relhen außeror⸗ 
dentlich vermehrt worden.“ > 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, vom 30. Dec. — 
Vor einigen Tagen trafen in der Naͤhe von Buchareſt 
200 Pulverwagen, von Kallaraſch kommend, ein, 
uͤber deren fernere Beſtimmung jedoch nichts weiter 
verlautet. Eben ſo iſt es unbekannt, ob dieſelben mit 


Munitlon beladen geweſen oder nicht, und wo die 


dazu gehoͤrigen Kanonen geblieben ſind. Graf Pahlen 


iſt von Jaſſy noch nicht nach Buchareſt zuruͤckgekehrt, 


und es ſoll nach Briefen aus dem ruſſiſchen 
Quartler ſogar zweifelhaft ſeyn, ob er wieder dahin 
zuruͤckkehren werde. 
wurden durch eine, im Namen des Grafen von Witt⸗ 


genſtein erlaſſene Bekanntmachung aufgefordert, auf 


alle in der Wallachei befindlichen Fremden ein wach⸗ 


Haupt⸗ 


% 


Die Einwohner von Buchareſt 


ſames ee ir haben und die Polizei von demjenigen, 


was fie tuͤckſichtlich derſelben zu bemerken Gelegenheit 
haben ſollten, gegen Belohnung in Kenntniß zu ſetzen. 
General Geismar befand ſich ohnlaͤngſt einige Tage in 
genannter Stadt; nach ſeiner Verſicherung ſoll die 
Wallachei von einem Einfalle der Tuͤrken durchaus 
nichts zu fuͤrchten haben, da die Gegend von Schumla, 
Varna und Bazardſchik, ſo wie das rechte Donauufer, 
ganz verwuͤſtet iſt und nicht die geringſten Subſiſtenz⸗ 
mittel fuͤr ein nur einigermaaßen zahlreiches Corps 
darbietet. Indeſſen dauern die Requiſitionen in der 
Wallachei fort und die Einwohner ſehen ſich in die 
Nothwendigkeit verfeßr, ibre letzten Vorraͤthe, dle 
kaum für den eignen Bedarf hinreichen, einzuliefern. 
Taͤglich werden kranke Soldaten nach Buchareſt ge⸗ 
bracht und die Wiedergeneſenen dagegen weiter ge⸗ 
ſchafft. (Friedens⸗ und Kriegs⸗Courier.) 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 14. Januar. — Der Legations⸗ 


rath Friedrich von Schlegel, aus Wien, der feit eint⸗ 
ger Zeit hier Vorleſungen hielt, iſt am gten d. M. hie⸗ 
felbft mit Tode abgegangen. g 


Fulda, vom 5. Januar. — Zu dem Monument 


für den Apoſtel der Oeutſchen, Winfried Bonifacius, 
gehen noch, fortwährend und mitunter fehr namhafte 
Beitraͤge ein. Die Baleriſche Nation giebt den ſchoͤn⸗ 
ſten Beweis ihrer Verehrung gegen diefen Wohlthaͤter 
des menſchlichen Geſchlechts und feine Vor⸗ und Mit⸗ 


arbeiter, ſowohl durch freiwilllge Spenden, als durch 


Subſcriptionen auf deſſen, hier (künftige Oſtern bel 
C. Muͤller) erſcheinende Lebensgeſchichte zu erkennen. 


se. 


Hamburg, vom 16. Januar. — Durch den an⸗ 
haltenden Froſt iſt die Elbe jetzt bis Teufelsbruͤcke, ohn⸗ 
welt Nienſtaͤdten, mit Eis belegt. Man iſt auch ſchon 
dieſen Morgen mit beladenen Handſchlitten von der 
Gegend von Haarburg, jedoch nur durch den Reiher⸗ 
ſtieg, bis zum Niederbaum, ſelbſt uͤber geſtern noch 
offene Stromſtellen gekommen. Sollte der Froſt noch 
einige Zeit fo anhalten, fo iſt zu erwarten, daß man 
in einſgen Tagen mit Pferden und Schlitten von und 
nach Haarburg wird fahren konnen. 5 


Frankreich. 


Paris, vom 11. Januar. — Vorgeſtern nach der 
Meſſe bewilligte der König den Deputirten, Herrn 
Caſimir Perier und Grafen von la Bourdonnaye, Pri⸗ 
vat⸗Audtenzen. 8 


Folgendes iſt die Koͤnigliche Verordnung wegen der 
Beurlaubung des Grafen von la Ferronnays: „Da 
wir dem Grafen von la Ferronnays, Unſerm Miniſter 
Staats ⸗Secretair für die auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten einen zmonatlihen Urlaub zur Wiederherſtellung 
775 Geſundheit bewilligt haben und waͤhrend dieſer 


Zeit fuͤr die Leitung der Geſchaͤfte ſeines Departements 


Sorge tragen wollen, ſo haben Wir verordnet und 
verordnen wie folgt: Art. 2. Unſer Großſiegelbe⸗ 
wahrer, Miniſter der Juſtiz, iſt mit dem Portefeuille 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten waͤhrend des Mini⸗ 


ſters Abweſenheit von dieſem Departement beauftragt. 
Art. 2. Unſerm Großfirgelbewahrer iſt die Vollziehung 
der gegenwaͤrtigen Verordnung, dle in die Geſetz⸗ 
ſammlung aufzunehmen iſt, uͤbertragen.“ Die Verord⸗ 
nung iſt vom 11. Januar datirt und vom Grafen von 
la Ferronnays contraſignirt. 5 

Der Messagerrdes Chambres enthält in feinem 


neueften Blatte das nachſtehende Bülletin uͤber die 


Krankheit des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten: „Der Geſundheits⸗Juſtand des Grafen von 
la Ferronahys iſt ziemlich derſelbe wie geſtern; jedoch 
iſt Anſcheln zu einer fortſchreitenden Beſſerung vor⸗ 
handen. Se. Excellenz find noch immer ein wenig 
ſchwach.“ i a f 

Einige wollen wiſſen, daß der Graf von la Ferron⸗ 
nays ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach 
Nizza begeben und in dieſen Tagen die Reiſe dorthin 
antreten werde. 5 


Die Gazette giebt folgendes Buͤlletin der liberalen‘ 


Journale von dem Befinden Don Miguels: Am ıften 
December: Don Miguel ift todt. Am aten: Er liegt 
auf dem Tode. Am zten: Er iſt todt. Am ten: 
Er liegt im Sterben. Am sten; Er iſt ſchon einbal⸗ 
ſamirt. Am 6ten: er iſt noch nicht todt, aber ſein 
Reich verloren. Am 7ten: Das Reich iſt gerettet, 
doch der Prinz iſt maustodt u. ſ. w. Das find dle 
wahrhaftigen Journale, mit denen Frankreich ſeit 10 


2³⁰ 


Ueber die Abberufung des 


bevorſtehenden Eroͤffnung des Parlaments, ſondern 


daß eine Bill uͤber dieſen Gegenſtand im nächſten Par‘ 


Jahren zu thun hat! Und doch iſt das nicht der 
tauſendſte Theil der Luͤgen, die dieſe Blaͤtter ver⸗ 
breiten. f . 5 
Marquis von Angleſea 

aus Irland, ſagt das Journal 3 * 5 N 
Maaßregel hat in England tiefen Eindruck gemocht. 

Es iſt ein wichtiges politiſches Ereigniß, daß der Her 
zog von Wellington die engliſche Ariſtokratie auf die ſe | 
Weiſe in einem ihrer beruͤhmteſten Repraͤſentanten 
verletzt. Eine Maſſe von Betrachtungen draͤngt ſich 
uns auf, wenn wir an das enge Band denken, wel 
ches das Schickſal der Fatholifchen Emancipation an 
die Zuruͤckberufung des Lord Angleſea knuͤpft.“ 

Der Messager des chambres ſagt uͤber denſelben 
Gegenſtand: „Die Abberufung des Marg. v. Angleſeg 
ſcheint nunmehr entſchieden zu ſeyn. Se. Herrlich 
keit kehrt nach London zuruͤck, nicht bloß wegen der 


zugleich in Folge einer Meynungsverſchledenheit, die 

ſich zwiſchen ihm und dem Herzoge ner über 

die Frage der irländifchen Katholiken offenbart hat. 
Unſere Leſer werden ſich noch der Briefe erinnern, die 
der Herzog v. Wellington unlaͤngſt über dieſen Gegen? 

ſtand an den Doctor Curtis gefchrieben hatte. Der 
Herzog erklaͤrte darin auf eine ziemlich beſtimmte 
Weiſe, die Zeit ſcheine ihm noch nicht gekommen, jene 
ſchwierige Frage zu entſcheiden, und obgleich er guͤn⸗ 
ſtige Geſinnungen für die Katholiken an den Tag legte, 
fo äußerte er doch, es ſey eben nicht wahrſchelnlich, 


lamente werde vorgelegt werden. Die Meynung des 
Marg. v. Anglefea ſcheint mit der des premier 
ſters im grellſten Widerſpruch zu ſtehen; der Vice“ 
koͤnig hat gerade im Gegentheil geglaubt, daß die 
mehr oder minder vollſtaͤndige, aber ſofortige 
koͤſung der Frage nothwendig ſey, und daß man ſie 
unmöglich länger. verſchieben koͤnne. Dieſe Mey⸗ 
nungsverſchiedenheit hatte ſich deutlich genug geaͤußert, 
um die Entlaſſung des Marg. v. Angleſea nothwendig 
zu machen, denn da die Verſprechungen, die der Mar“ 
quis als Organ der Regierung fruͤher den irlaͤndiſches 
Katholiken gemacht haben mochte, jetzt nicht mehr zu 
erfuͤllen waren, fo mußte das Cabinet ſich unter die - 
fen Umſtaͤnden nach einem anderen Statthalter ums 
ſeben. Lord Angleſea war von allen Häuptern der 
Katholiken geliebt und geachtet; feine vaͤterliche Ver“ 
waltung hatte nicht wenig dazu beigetragen, die Ruhe 
und den Frieden unter jenem, durch ſeine ungluͤckliche 
Lage ſchon allzu ſehr zum Ungehorſam und zur Empoͤ⸗ 
rung geneigten Volke aufrecht zu erhalten. Während 
der letzten Unruhen in Irland hatte er durch feinen 
Einfluß einem offenen Kriege zwiſchen den verſchtede“ 
nen Partheien, die dieſes fand entzweien, vorzuben“ 
gen gewußt. Aus der Abberufung deſſelben, kurz vor 
der Eröffnung des Parlaments, laͤßt ſich entnebmen, 
welchen Weg das Cabinet in der katholiſchen Frage 


= 


einschlagen wird. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
dieſer Gegenſtand in dieſem Jahre gar nicht zur Spra⸗ 
che kommen, und die Schwierigkeit wird dadurch nur 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. Die Mehr: 
einnahme im letzten Quartal hat in London gewiſſer⸗ 
maßen Senſation gemacht; die Tory's meffen fie dem 
iedereintritte ihrer Freunde in das Minifterium zu; 
le Whigs dagegen betrachten ſie als eine Folge des 
von Herrn Huskiſſon eingeführten Syſtems. Dem 
ſey wle ihm wolle, fo wird jene Erhöhung den Frrun⸗ 
en des Cabinets wenigſtens ein Mittel an die Hand 
geben, die Vorſicht und geſchickte Verwaltung der 
fieglleder deſſelben zu loben. Die katholiſche Frage 
rd indeſſen immer die Hauptſchwierigkeit bleiben; 
8 leidet keinen Zweifel, daß man uͤber die Entlaſſung 
es Marquis v. Angleſea Aufſchluͤſſe verlangen wird. 
Mittlerweile erwartet man in der City mit Ungeduld 
e Thronrede. Wie wird der Koͤnig ſich uͤber Dom 
Miguel und die junge Koͤnigin von Portugal ausſpre⸗ 
den? Wie wird er den Krieg zwiſchen Rußland und 
air Pforte darſtellen? Dieſe beiden Fragen find der 
die enſtand aller Unterredungen. Im Uebrigen ſo iſt 
Erledigung derſelben nicht mehr fern, da das Par⸗ 
ament am 5. Februar eroͤffnet wird.“ f 
Unter dem Titel: „Offenbarungen über das Ende 
des Miniſteriums des Herrn v. Villele oder Details 

Auer Unterhandlung, um im Namen des Koͤnigs eln 
e e Miniſteriua zu bilden, iſt hier eine 
hene Schrift von Herrn J. B. Flardin erſchie⸗ 
unienen, von welcher der Eonftıturionel im Allgemei⸗ 
8 45 ſagt, der Verfaſſer habe durch die Herausgabe 

derſelben dem Lande einen großen Dienſt erzeigt, in⸗ 

dem er darin Über. eine Unterhandlungspertode Licht 
5 dlabreite, welche zu ſeiner Zeit die Neugierde des Pu⸗ 
blkums in hohem Grade rege gemacht habe, worüber 

. 7 aber bisher immer nur noch hoͤchſt unvollſtaͤndig 

unterrichtet geweſen ſey. a 

b. die Koͤnigl. Brigg „le Voltigeur“, welche am zten 
U. in Toulon eingelaufen iſt, hat der Regierung 

Depeſchen aus Morea bis zum 20. December mitge⸗ 
acht. In einem Privat⸗Schreiben aus Navarin 

don demfelben Tage heißt es unter andern: „Die 

nunmehr deſchloſſene Rückkehr des Expeditions⸗Heeres 
© Frankreich wird in zwei Abtheilungen erfolgen. 
8 iſt zu diefem Behufe unter den verſchiedenen Ne: 
Winentern gelooft worden. Außer den Kranken, 
Hurd das ꝛöte, 29ſte und 4öfte Linien⸗Negiment die 
Ole Abtheilung bilden; dieſe ſoll am 5. Januar unter 
M. el ze Die übrigen Truppen werden im Monate 

Ar folgen.“ 

PR Schreiben aus Navarin vom 13. December, in 
. azette de France, fagt Folgendes: „Unſre 
ann zo ſiſche) Spitäler find. weniger überfüllt, und 
bein Soldaten kommen geneſen heraus. Die Vers 

er Hung unfrer kleinen Armee in den vier Plaͤtzen Na⸗ 
Lin, Koron, Modon und Patras hat noch dazu bei⸗ 
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getragen, die Geſundheit des Soldaten zu beſſern. 
Man findet dort bei Weitem nicht alle die Hülfsmittel, 
die in Europa der Begriff elner Stadt mit ſich zu 
bringen ſcheint; wir mußten uns zuerſt damit be⸗ 
ſchaͤftigen, zerfallne Häufer allmaͤhlig bewohnbar zu 
machen; fo mangelhaft indeſſen dieſe Behauſungen 
auch waren, haben fie uns doch ein ſehr angenehmes 
Obdach in Vergleich zu der Ebene am Meeresufer an⸗ 
geboten, wo wir nur zu lange bivouaquiren mußten. 
Dieſe Beſchaͤftigung bat unſern Soldaten Gelegenheit 
gegeben, ibre Geſchicklichkeit zu entwickeln, und um 
ſich eine richtige Idee davon zu machen, muß man 
gefeben haben, wie unſre Franzoſen mit einigen Stun⸗ 
den Arbeit, und mit Huͤlfe eines verfallnen Mauer: 
ſtuͤckes und einiger Stuͤcke Holz, die von einem Als 
baneſer verwuͤſtete Wobnung eines Griechen in eine 


ziemlich paffende Behauſung umzugeſtalten wiſſen. — 


Die Geſandten befinden ſich in Poros, und die Mit⸗ 


tbeilungen mit ihnen find ſehr häufig; die Korvette 
Victorieuſe, die geſtern auf unſrer Rhede eintraf, 
geht dieſe Nacht mit Depeſchen für den General Guille⸗ 
minot wieder nach Poros ab. Man verſichert im 
Hauptquartier, daß die Grundlagen fuͤr die Raͤumung 
Morea's auf den 1. April feſtgeſetzt feyen. O wenn 
es wahr wäre! Unfre Stellung iſt nicht haltbar; wir 
ſind von keinem Nutzen und werden es lange Zeit hin⸗ 
durch nicht ſeyn. Griechenland organiſiren; Die Gries 
chen civiliſiren! Das ſind ſchoͤne Chimaͤren, die in 
einigen hundert (2) Jabren in Erfuͤllung gehen koͤnnen. 
Soll aber Frankreich allein dieſe Sorge uͤbernehmen? 
Kann es? Werden feine Finanzen nicht darunter 
leiden? Dieſe Fragen find bereits von ollen Perſonen 
entſchieden, die nach Griechenland kamen, und ich 
kann verſichern, daß Einſtimmigkeit der Gedanken und 


1 


Aeußcrungen unter Generalen, Offizieren, Soldaten 


und Beamten der Armee herrſcht.“ 


S n, Y 
Das Journal des Debars hat aus Madrid vom 


- 31ften December auf außerordentlichem Wege folgende, 


Nachrichten erhalten: „Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
an unſerm Hofe, Graf von St. Prleſt, fertigt ſo eben 
eine Eſtafette an ſeine Regierung ab, mie der Nach⸗ 
richt, daß Spanien den Vertrag wegen der Schuld 
von go Millionen Fr. unterzeichnet hat. Spanien bee 
hält für ſich 12 Millionen Fr. auf Rechnung gewiſſer 
Liquidationen zuruͤck, die es, nach feiner Behauptung 
von Frankreich zu fordern hat. Die ganze Schuld 
betrug 92 Millionen, mit Einſchluß der Differenz des 
Soldes nach dem Friedensfuße von dem Solde nach 
dem Kriegsfuße, den Spanien nach dem letzten Oen⸗ 
patlons⸗Vertrage den Franzoͤſiſchen Truppen zahlen 
ſollte; es hat ſich aber nicht einmal dazu verſtehen 
wollen, dieſen Sold in unveränderlicher Rente zu 
bezahlen. — Wir erfahren, daß der „Pyrbus“, 
eines der Schlffe, welche unter Escorte der Fregatte 


„Ibereia“ von Havana abfegelten, nachher aber von 
ihr im Stich gelaſſen wurden, in Corunna eingelaus 


fen iſt; was aus den übrigen Schiffen des Convoi's 


geworden iſt, wiſſen wir nicht. — Unſere Regierung 
hat Depeſchen von ihrem Geſandten in Liſſabon erhal⸗ 
ten, ſie gehen bis zum 26ſten December und enthal⸗ 
ten in kurzem Folgendes: „„Die Conſtitutionellen 
und die Miguellſten beobachten ſich und ſind zum Kampf 
gegen einander bereit. Die Conſtitutionellen haben 
in der letzten Zeit wieder Muth gefaßt. Sie ſprechen 
oͤffentlich bon der Koͤnigin Donna Maria da Gloria 
und von der Charte.““ £ 


Portugal. 

Lifſabon, vom 26. December. — Man erwartet 
hier jeden Augenblick eine fuͤrchterliche Criſis, die viel 
Blut koſten wird. 

Geſtern llef in den Tajo ein aus Rio de Janeiro kom⸗ 
mendes Fahrzeug eln, welches die Familie und einen 
großen Theil der Habſeligkeiten des portug. Conſuls 
in Braſilien am Bord hatte. Er ſelbſt ſoll ebenfalls 
im Begriffe ſeyn, nach Liſſabon zuruͤckzukommen. Die, 
mit dieſem Schiffe angelangten Deprfchen, wurden ſo⸗ 
gleich dem Visconde v. Santarem uͤbergeben, und 
ſcheinen nicht ſehr erfreulich geweſen zu ſeyn, denn 
dleſer Miniſter, der ſich ſogleich nach Queluz begeben 
hatte, um D. Miguel davon in Kenntniß zu ſetzen, 
wurde nicht vorgelaſſen, und zwar auf Befehl der 
Königin, die es nicht zugeben wollte, da der Inhalt 
der Depeſchen nicht von der Art ſey, daß man ſie dem 
Könige eher mittheilen koͤnne, als bis er ſich von 
feinem letzten Unfalle wieder etwas erholt haben würde. 


Der Staatsrath verſammelte ſich ſogleich, man be⸗ 


rathſchlagte lange Zeit, und ſandte noch in derſelben 
Nacht einen Courier nach Madrid ab. Andere De: 
peſchen find an dieſen Morgen mit dem Packetboot 
nach London abgegangen. Ueber den Inhalt der von 
Rio eingegangenen Nachrichten hat nichts verlautet, 
nur habe ich von einer mit der Familie des Conſuls 


ſehr genau bekannten Perſon erfahren, „daß Dom 


Pedro feierlich gegen alles das proteſtirt, was die 
Cortes in biſſabon zu Gunſten des D. Miguel entſchle⸗ 
den haben, daß er alle ſtrenge Maaßregeln, welche die 
Regierung gegen die Häuptlinge des Aufſtandes ta 
Porto (mit deſſen Verlauf und Ergebniß er genau be⸗ 
kannt iſt) ergriffen hat, annullirt, und daß er mit den 
heiligſten Elden angelobt hat, ſich an feinem Bruder 
furchtbar zu raͤchen, und die Verraͤther, welche die 
Uſurpation des D. Miguel veranlaßt haben und nech 
unterſtuͤtzen, auf das Exemplariſchſte beſtrafen zu 
laſſen.“ Die Königin und die Miniſter wiſſen nicht, 
was fie auf die ſe drohende Botſchaft antworten follen, 
und haben ſich daher an die Hoͤfe, auf deren Mit⸗ 
wirkung fie rechnen zu koͤnnen glauben, gewandt, um 
deren Rath einzuhoſen. Außer den Courieren, die 
nach Madrid abgegangen ſind, ſcheint es auch, daß 


faͤngniſſen Ruhe. 
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der Marg. von Croi, ein Franzoſe, nach Paris zuruck“ 
kehren werde, denn nie haben wohl die Sachen miß⸗ 
licher geſtanden. — Deffen ungeachtet hören indeß 
die Verfolgungen nicht auf und aus Elvas kommen 
noch taͤglich Gefangene an. Meine Feder vermag es 
nicht, das Elend dieſer Ungluͤcklichen in ſeiner ganzen 
Größe zu ſchildern! Im Kothe daher geſchleppt, wo 
mit, durch den Regen, die Wege bedeckt find (deng 
Landſtraßen giebt es in Alemteſo nicht) den ganzen 
Tag über der Kälte und dem Regen ausgeſetzt, finden 
dieſe halbnackten Armen nur am Abend in den GM 
Hier liegen ſie auf der bloßen Erde, 
mit Ketten an Haͤnden und Fuͤßen, und warten, daß 
einige mitleidige Seelen ihnen Nabrung zuſenden, die 
ſie, ſehr oft, nicht einmal erhalten. So behandelt 
man achtbare Bürger, Geiſtliche, ja feldft Frauen, 
welche ihr ungluͤckliches Schickſal nur der Schändlid 
keit beſoldeter Angeber zu danken haben. 5 
Briefe von Madeira melden, daß dacelbſt ein Auf 
ruhr ausgebrochen ſey. Man hat dem Gounerneut 
und den Behörden den Gehorſam verſagt und einige, 
zu den letzteren gehörige Perſonen ſogar gemißhandelt. 
Das Schiff, mit welchem dieſe Nachricht angekommen 
iſt, verſichert: daß die Abweſenheit des, durch einen 
furchtbaren Orkan zerſtreuten, Geſchwaders den Be“ 
wegungen der Empoͤrer durchaus kein Hinderniß iu 
den Weg legen und fie daher volkommen Zelt haben 
wuͤrden, ihr unternehmen auszuführen. a 
Ebendaher vom 27. December. — Wenn man dit 
Gaceta mit Aufmerkſamkeit lieſet, fo findet man un“ 
ter denen, die bei D. Miguel zum Handkuß zugelaf 
ſen worden ſind, lauter unbekannte Perſonen, Milizen 
u. ſ. w. / keute, die wahrſcheinlich D. Miguel nie 
mit Augen geſehen haben, und die daher nicht wiſſen 
koͤnnen, ob er es iſt, dem fie die Hand gekuͤßt haben, 
Obgleich die Gaceta ſagt, daß die Municipalität ebenfalls 
zugelaſſen worden ſey, ſo behauptet man doch hler 
allgemein, daß dieſe Herren zu elner Thuͤr in den 
Palaſt hineingetreten, und zur andern wieder heraus 
gekommen find, ohne angenommen worden zu ſeyn. 
An dem geſtrigen Tage, wo ſonſt immer große Count 
bei Hofe iſt, wurden die Erwartungen der Hoflrute 
ſehr getaͤuſcht. Man kuͤndigte nämlich denen, die 
ſich in Queluz einfanden, an, daß Se. Maj. den 
Schnupfen habe, und daher niemanden ſehen koͤnne , 
Dies klingt ſehr ſonderbar. — Was zur Aufklaͤrung 
der Sache des Handkuſſes beitragen kann, iſt, daß es 
einen jungen Edelmann giebt, der D. Miguel kau 
ſchend ähnlich ſiebt. Dieſer muß denjenigen, welche 
D. Miguel nicht kennen, feine Hand reichen, und 
zwar in einem Zimmer, wo nur wenig Tageslicht iſt⸗ 
Der angebliche D. Miguel ſitzt halb im Bette, und 
giebt ſich nur durch Kopfnicken zu erkennen. Dle 
Koͤnigin haͤlt ſich an dem Tage, wo Jemand vorge⸗ 
laſſen wird, gewöhnlich in dem Vorzimmer auf, wo 
fie eine ſehr vergnuͤgte Miene annimmt. — Wie auch 
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* Sache zufammenhängen mag, fo weiß man nicht, 
h dem Kloſter Sao Vicente ſoll verbannt worden 
a weil fie etwas von einer Beerdigung in ihrem 
Moſter aus geplaudert haben ſollen. gs 

" Niemand geht mehr in die Kaffeehäufer, die einzi⸗ 
us Orte, wohin man ſich, nach erfolgtem Schluſſe 
ber Theater, begeben konnte, um die langen Win⸗ 


terabende zuzubringen. Liſſabon iſt, ſobald die Daͤm⸗ 


lung eintritt, wie ein Grab, und man ſteht wies, 


nmanden auf der Straße, als die Patrouillen zu Fuß 
b in Pferde, welche ihren Opfern aufzulauern ſchei⸗ 
u: do p iſt dies wohl nur der Schlaf des Loͤwen, 
reifen Erwachen der jetzigen Regierung furchtbar ge⸗ 
Aug werden dürfte. 
„Die Fregatte Princeſa real, die Corvette Urania 
lüld die Brigg Gloria find wieder in den Hafen einge⸗ 
aufen. Diefe drei Fahrzeuge liefen am 17. October 
Dan Madeira aus, uod wurden, Angeſichts der Inſel 
ra, am 4. November durch einen Sturm zer⸗ 
reut, der in jener Gegend wuͤthete. Der Gouver⸗ 
N tio den man nach Madeira, zur Zeit der Expedi⸗ 
tion geſandt hatte, um ſich dieſer Inſel zu bemaͤch⸗ 
Wat tft, mit Geld beladen, hierher zuruͤckgekommen. 
f ahrſcheinlich muͤſſen die Unterſchleife, deren er ſich 
s are) gemacht hat, bedeutend genug geweſen ſeyn, 
— e Regierung darauf aufmerkſam zu machen, 
3 an ſie ihn nicht etwa hat hicher kommen laſſen, um 
e wieder etwas auszupreſſen. Des iſt alles, was 
216, Gazeta bedeutendes entdält, Uebrigens iſt noch 
8 an beim Alten; die migueliſtiſchen Freiwilligen laufen 
vi allen öffentlichen Orten umher, und begehen fo 
ele Thaͤtlichkeiten, daß Niemand, weder bei Tage, 
bei Abend, aus dem Hauſe zu gehen wagt. 


England. 


bee ndon, vom gtem Januar. — Wie es 
Mi haben Seine Majeftät bei dem erſten biefi- 
fü Juwelier ein koſtbares diamantenes Halsgeſchmelde 
r die junge Rönigin von Portugal beſtellt. 
eſtern wurde im auswaͤrtigen Amte ein Cabinets⸗ 
ton h gehalten, an welchem der Herzog von Welling⸗ 
kor der Graf Aberdeen, der Viscount Melville, der 
d Ellenborough, Herr Prel, Sir G. Murray, 
ger Kanzler der Schatzkammer und Herr Veſey Fitz⸗ 
ald Thell nahmen. Die Sitzung dauerte von zwei 
Nachmittags bis fünf Uhr. 
Lader Herzog v. Wellington kehrte geſtern von dem 


dag ze des Grafen v. Verulam hierher zuruͤck, und 


fran; bald darauf eine lange Unterredung mit dem 

moͤſiſchen Geſandten, Fuͤrſten v. Polignac; fpäter 
fing er einen Beſuch von Heren Peel. 

Nie r Courier verſichert, daß die Abrufung des Mar⸗ 

| von Angleſea keinesweges die Folge feines 

8 dhrelbens an den Dr. Curtis ſey; man habe ſchon 

lange eingeſehen, daß Se. Excellenz nicht Lord: 


Miguel todt ſey oder nicht. Ein Dutzend Moͤnche 
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eieutenant von Irlond bleiben koͤnnen. — Dieſes Blatt 


fuͤgt hinzu, die katholiſche Angelegenheit wuͤrde durch 


einen laͤngern Aufenthalt des Marquis in Irland weder 
etwas gewinnen noch verlieren; da, nach dem eigenen 
Ausſpruch des Vice-Koͤnigs in feinem Briefe an Hrn. 
Curtis, die Geſetzgebung allein dieſe große Frage ent⸗ 
ſcheiden koͤnne. 


Irländiſche Blätter deuten darauf bin, daß Lord 


Angleſea gar keinen Nachfolger erhalten, und dle 
Stelle eines Lord⸗Lieutenants ganz eingehen werde. 
Hiezu bemerkt die Morning » Chronicle: „Es wäre 
in der That eine weiſe Maaßregel, eine Stelle einge⸗ 
hen zu laſſen, von der bloß auf dem Wege der Pro⸗ 
tection einiger Nutzen zu erlangen iſt. Die Laſt des 
Landes wuͤrde durch die Abſchaffung des Regiments 
eines Vice⸗Koͤnigs weſentlich erleichtert werden; und 
eine directe Verbindung zwiſchen den Miniſtern und 
den verſchledenen Grafſchaften von Irland wuͤrde in 
allen denkbaren Faͤllen angemeſſener ſeyn, als die, 
welche durch das Medium eines in Dublin befindlichen 
Schattens von Gewalt bewirkt wird. Auch iſt ſchon 
oft genug bemerkt worden, daß, im Gegenſatze mit 
Schottland, welches feine eigenen Municipal⸗Geſetze 
hat, Irlands Geſetze von den Engliſchen nur wenig 
abweichen, und datz daher dieſes Land einer directen 


Verbindung mit unferer Regierung weniger Hinder⸗ 


niſſe darbletet, als Schottland.“ Ein anderes bieſi⸗ 
ges Blatt ſagt dagegen, daß gleich nach der Abreiſe 
des Marquis Anglefea ein neuer Lord⸗Lieutenant er⸗ 
nannt werden werde, zu welchem Poſten das Geruͤcht 
bereits den Lord Verulam beſtimme. IE 

Einem Morgenblatte zufolge fol Lord Leveſon Gower 
den Wunſch geaͤußert haben, ſeine Stelle als Staats⸗ 
Secretair von Irland niederzulegen. Wenn dieſes 
Geruͤcht ſich beſtaͤtigt, fügt daſſelde Blatt hinzu, fo 
würde der Eindruck, den die Reſignation des Marquis 
Angleſea gemacht hat, um fo fühlbarer werden. 

Aus Dublin wird dagegen gemeldet, daß Lord 
Francis Leveſon Gower fortfahren werde, ſein zu 
allgemeiner Zufriedenheit bisher verwaltetes Amt zu 
beklelden. Er habe, dem Vernehmen nach, vom 
Herzoge von Wellington ein Schreiben erhalten, wo⸗ 
durch er in ſeinem Poſten beſtaͤtigt werde, mit dem 
Bemerken, das es keinesweges die Abſicht der Re⸗ 
gierung Sr. Maj. ſey, irgend etwas in den Verwal⸗ 
tungs⸗Grundſaͤtzen Irlands zu veraͤndern. 

Wie es heißt, wird der Graf v. Chatham, Gou⸗ 
verneur von Gibraltar (wo er jedoch ſeit 4 Jahren 
nicht geweſen iſt) zeitig im naͤchſten Fruͤhjahre dahin 
reiſen, um ben alten und ſchwaͤchlichen Vice⸗Gouver⸗ 
neur, General Don, von ſeinem beſchwerlichen Po⸗ 
ſten abzuloͤſen. 

Eine von Hrn, Behnes verfertigte Marmorbäfte ‘ 
der Prinzeſſin Victoria und eine andere des Prinzen 
George v. Cumberland, von demſelben Kuͤnſtler, find 
in der Windſor⸗Gallerie aufgeſtellt worden. 


— 


* 


Stunde 


Donnerſtage ward, der Dorſet⸗ 
das. Portugiefifche Depot in Ply⸗ 
Die regulalren Truppen noͤthigte 
ſich einzuſchiffen; eine große Zahl von 


Am verfloſſenen 
Chronicle zufolge, 
mouth aufgeloͤſt. 
man natuͤrlich, 


Freiwilligen und von alten Officieren hat es indeſſen 
vorgezogen bis auf Weiteres in England ein ruhiges 


Leben zu führen. = 

Wie es heißt, geht man mit dem Gedanken um, in 
London eine Privat⸗Bank auf neuen Grundſaͤtzen zu 
etabliren. Es ſoll naͤmlich jeder Deponent von Gel⸗ 
dern dem Hauſe jährlich eine gewiffe 
10 Pfd. an, 
fuͤhren, 


Summe, von 
fuͤr die Muͤhe zahlen, ſeine Rechnung zu 
und dagegen die Freiheit haben, zu jeder 
ſein Geld bis auf den letzten Pfennig wieder 
zu fordern. : en 


Der fluͤchtige Stephenfon, der noch Immer ein Ge⸗ 


* 


nebſt der Nachricht von einer, Seiten Don 


genſtand der allgemeinen Unterhaltung iſt, und mit 
dem ſich alle Londoner Blaͤtter mehr oder weniger 
fortwaͤhrend beſchaͤftigen, iſt, wie Briefe aus Briſtol 
berichten, in Begleitung ſeines Commis, dort geſehen 
worden. Dort ſollen ſich Beide auf einem Boote ein⸗ 
geſchifft haben, wahrſcheinlich in der Abſicht, ſich in 
der offenen See durch irgend ein groͤßeres Fahrzeug 
aufnehmen zu laſſen. Sieben Schiffe find von Briſtol 
zu feiner Verfolgung in See gegangen. In ſaͤmmt⸗ 
lichen Fahrzeugen, die in den verſchledenen Haͤfen 
zum Abgehen bereit legen, find Nachſuchungen ges 
macht worden; ja, Hr. Peel fol erkraͤrt haben, daß, 
ſelbſt wenn eine Flotte erforderlich waͤre, um den 
Entwichenen zuruͤckzubringen, er keinen Anſtand neb⸗ 


men wuͤrde, einen Befehl hierzu zu veranlaſſen. Viele 


behaupten dagegen, daß Stephenſon noch in England, 
und zwar in der Hauptſtadt ſelbſt, ſich befinde. Für 


dieſen Fall find alle Maaßregeln getroffen worden, 


ſein Entkommen zu verhindern. Mehrere Perſonen, 
denen Stephenſon bekannt war, ſind gegen Belohnun⸗ 
gen dazu aufgefordert worden, nach Amerika zu gehen 
um den Fluͤchtigen auch dort zu verfolgen. — Indeſ⸗ 
ſen wird bezweifelt, ob die Regierung der Vereinigten 
Staaten in feine Auslieferung willigen werde, da 
keine Tractate beſtehen, welche eine ſolche gegenſeitige 
Auslieferung der Verbrecher beider Laͤnder feſtſtellen. 
Mit dem letzten Aare aus Rio⸗Janelro ſollen 
auch bedeutende Geldſendungen 1 an 
edro’ 
beabſichtigten Rimeſſe von beinahe einer halben Million 
Pfund, zum Behuf der Ausgaben der jungen Köni⸗ 
gin und anderweitiger Beduͤrfniſſe. — Rach Pri⸗ 
vat Berichten bemerkte man nichts, was feind⸗ 
liche Maaßregeln gegen Portugal borausſetzen 
ließe. Des Kafſers Unwillen ſoll ſich nur das 
bin geäußert haben, daß er das Bildniß D. Mlguels 


aus feiner Famillen⸗Gallerie hat wegnehmen laſfen; 


von oͤffentlichen Acten war nichts erſchienen. 


9 


tinopel. 
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Des unfreundlichen Wetters ungeachtet hatten ſich 


am letzten Sonntage mehr als 20,000 Per ſonen im 
St. James ⸗Park verſammelt, um die dort vorge⸗ 
nommenen Veraͤnderungen zu betrachten; vielleicht 
ſah der Park noch nie eine ſo glaͤnzende Verſammlung 
ſchoͤn geputzter Damen. N © „ 
Nach den neueſten Amerikaniſchen Zeitungen (el, 
es im Globe) find alle Verſuche im Haufe der Repraͤ⸗ 
ſentanten, den Tarif wieder in Erwägung zu ziehen 
geſcheitert, und die Mehrheit war fo groß, daß f 
von kuͤnftigen aͤhnlichen Verſuchen wenig Erfolg er? 
warten läßt, bis etwa wieder eine neue Wahl ſta 
findet, oder General Jackſon's Einfluß fuͤhlbar wird, 
wenn nämlich Letzterer, wie Einige behaupten wollen, | 
wirklich gegen den Tarif iſt. 3 
In Mexiko iſt unterm 25. October eine Proclama⸗ 


tion des dortigen Präfidenten erſchienen, des Fr 
halts: daß die Regierung aus guter Quelle die Nach⸗ 
richt von dem Plane Spaniens, Mexiko wieder u 
erobern, erhalten habe, fo wie von Ruͤſtungen, die 
dazu in der Havana gemacht werden. Der Praͤſident 
ermahnet die Bürger zur Einigkeit, indem er erklärt 
daß ihre inneren Spaltungen ihren Feinden neuen 
Muth eingefloͤßt Hätten, 


Am zten d. M. ward das Geruͤſte vor dem im Re- 
gentpark aufgeführten Coloſſeum abgeriſſen. Dieſes 
große Gebaͤude gewährt einen ſebr imponirenden An? | 
blick durch feine eben ſo geſchmackvolle als edle 
Architectur. ae | 


a ee 1 

Von der Serviſchen Grenze vom 28. December 
wird gemeldet: „Der Eistrieb ift ſehr ſtarl 
auf der Donau, und die Schiffahrt dadurch voͤllig un⸗ 
terbrochen. Die Zufuhr der Lebensmittel in dle tür 
kiſchen Feſtungen wird dadurch unmoglich, denn der 
tiefe Schnee verbietet den Transport zu Lande. Ju 
Belgrad iſt man in Verlegenheit, wie man den aus 
Konſtantinopel erhaltenen Befehlen wegen Truppen 
Verpflegung und Errichtung von Magazinen in den 
Feſtungen ſogleich Genuͤge leiſten ſoll, beſonders abe 
ſcheinen die Lieferanten in ihren Kontrakten eine Sti⸗ 
pulatlon vergeſſen zu haben, die ſie beim Eintritte det 
ſchlechten Jahreszeit wegen nicht eingehaltener Liefe⸗ 
rung vor Verantwortung ſicherte. — Seit der letzten 
Poſt, und einem in der Quarantaine angekommener 
Couriere hat man hier feine Nachrichten aus Kon ſtan | 

Auch von andern Punkten iſt nichts 1 
gangen, das Erwaͤhnung verdiente. Das Geruͤcht 
von einem Angriffe der Tuͤrken auf Bazarbſchf, 
ſcheint voͤllig grundlos. Die Seuche in der Wal⸗ 
lachei ſoll in Folge der eingetretenen ſtrengen Kalte ſehe 
nachgelaſſen haben.“ X 
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5 Grieſch 
Derr Eynard macht in einem Schreiben aus Pifa 
som 26. December den Griechen vereinen wieder einige 
a . — giebt Rechen⸗ 
ſchaft uͤber 40,900 ſpaniſche Plaſter, welche er neuerz 
dings erhalten hat. Das Geld wurde zum Thell file 
die Marine, die Landarmee, bie, Dospigäler 26, zum 


ell für die Armen, die Pbühellenen, und zum Bau 

4 es Feſtungswerls am Eingang des Hafens von 
Poros verwendet. Der Obriſt deſtatigt ſodann die 
Fläcklichen Erfolge der griechiſchen Waffen in Nord⸗ 
etechenland und Candien, ſagt daß Grinas in dem 
ah von Preveſa 43 tuͤrkiſche Fahrzeuge genommen 
G 
Stand der griechiſchen Angelegenheiten folgender: 
Miaßen: „Morea, ſagt man, iſt befreit, aber unſer 
Schickſal iſt deshalb noch nicht entfchieden,, und wir 
ſchweben in großer Ungewißheit. Wenn Sultan Mah⸗ 
mud die neuen Vorſchlaͤge, welche man ihm gemacht 
bac, annimmt, ſo bleiden wir ihm tributär und eini⸗ 
ken ung ehem ure worfen. Von allen Seiten von Tuͤr⸗ 
leben gaben, werden wir in Bedrängnig und Unrupe 
Budi und es iſt keine beſtimmte Einrichtung, keine 
n fü des Volks moͤglich. Dieſe halben Maaßregeln 
nd für uns, wie für ganz Europa, hoͤchſt ungluͤcklich. 


Unfere einzige Hoffaung iſt der Stolz des Sultans, 


her jeden Vor ſchlag zur Gute abweiſt.“ — Der 
Dachrı nich genf % erg! krank geworden 
; iſt wird nach Genf zurückkehren. 2 franz. Schiffe 
ind nach Navarin gekommen und haben dem Praͤſiden⸗ 
ten unter Anderm die Inſtrumente zu der Regiments⸗ 


Muſik der regul. arechlſchen Truppen gebracht. 
—— — — — ͤ HWWW2W— 
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Aus einem Schreiben aus Island vom a29ſten Sep⸗ 
tember erficht mon mit Vergnügen, daß die Einwob⸗ 
ner einen gelinden Winter haben, worauf dort fo viel 
ankommt. Auch der Sommer war fo gut, daß ſich 

die älteften Leute keines ähnlichen erinnern koͤnnen. 


Sben ſo hat der Fiſchfang Ueberfluß geliefert, der 


gediehen. Nicht ganz fo erfreulich iſt der Schluß die⸗ 
es Schreibens, den wir wörtlich mittheilen! „Das 
Wld trug ite den Stempel der Dauer; es iſt nichts 

tenes, das für das größte Glück fehr ſchnell der 


a e fiel gut aus und Gras und Gemuͤſe 


Grad des Ungläds in die Stelle tritt. So, 


kann ich Ip nen nicht ohne Aeitgitlichfeir melden, daß 


gerade jetzt das Gerücht bier verbreitet, es ſey 


ach gerad 
Feuer oben in den Joͤkuln (Eisgebirgen) in Skofte⸗ 


Felds Syſsel. Sie wiſſen, wie viel Un \ 

u iffen gluͤck die Vul⸗ 
sone in allen Jahrhunderten, ſeitdem Island bewohnt 
geweſen, über daſſelbe gebracht haben; wenn alſo ein 


Ausbruch elots Vulcans ein Uugläck iR, fo mögen wir 


— ä — 


20, der privilegirten Schleſſſchen 
Vom 23. Januar 1829. 


die den Schatz unfehlbar heben würde. 


und Außert ſich dann Über den gegenwärtigen. 


Zeitung. ; 


Gott bitten, daß er es von uns entferne, oder wenn 
es dem Allweiſen endlich gefiele, daß es kame, er es 
auf die gelindeſfe Weiſe möge geſchehen laſſen.“ 2 


Folgender Prozeß wurde vor Kurzem in Paris vers 
handelt: Ein aberglaͤubiges Ehepaar vermuthet, daß 
ein Schatz in dem alten Haufe, welches es dewohnt, 
vergraben ſey. Ein ſchlauer Nachbar ſagt den Leu⸗ 
ten, er kenne eine Zanberin, die ſchwarze een 
och leider 
iſt fie fern und es iſt die Frage, ob fie je ind Dorf 
kommen wird. So vergehen zwel Jahre. Da ſtuͤrzt 
der Nachbar ploͤtzlich athemlos zu dem Ehepaar hin⸗ 
ein: „Große Neuigkeiten! töftliche Nachrichten! Die 
Schwarze Jungfrau iſt angekommen.“ Der Nachbar 
fuͤhrte die Eheleute zu det Zauberin. Dieſe verlangt 
zur Hebung des Schatzes, daß dieſelben einen Bund 
mit Lucifer fchließen follen. Das verweigern 15 
Endlich willigt die Zauberin ein, das Paktum ſelbſt 
zu ſchließen, verlangt aber 3000 Fr. dafür, Die Ede⸗ 
leute bringen mit Mühe: 1500 auf, und damit iſt die 
Hexe zufrieden. Der Schluß der Geſchichte iſt leicht, 
Der Schatz wurde nicht gefunden und die Hexe dach 
mit den 1500 Fr. ins Weite, Der Nachbar iſt jedoch 
zur Verantwortung gezogen und zu fuͤnf Jahren Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worben. 2 


In der Leipziger Neujahrs⸗Meſſt hat ein Gauner, 
welcher ſich den Namen Bar. v. Werthheim kobenſtein 
beigelegt und im Hötel de Saxe logirte, den Banquier 
Joel Meyer um 35,000 Fl. aͤſterr. Metalliques betro⸗ 
gen, indem er ſolche in ſein Quartler g ver⸗ 
langte, gab er dem Commis, der die Mrtalllques 
überbrachte, einſtwellen 180 Fried'ur, wie er ſagte, 
zum Durchſehen; während derſelde ſolche durchſah, ver⸗ 


ſchwand der Pi-udosBaron in ein Nebenzimmer u. hat 


ſeitdem alle angewandten pollzeilichen Maasregeln ohn⸗ 
geachtet nicht entdeckt werden können, Die 150 Stuͤck 
Fried'or haben beim Rath deponire werden müſſen. 


Todes ⸗ Anzeige. 8 
Geſtern fruͤh verſchled ſanft nach einem fünftägigen 
Kranken⸗Lager, mein ionigſt geliebter Gatte, der 
Buchhändler Johann David Schoͤps, genannt 
Heyn, allhier, im angetretenen 69ſten kebensjahre, 
20 traurige Ereigniß ich, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, meinen Verwandten und Freunden in 
Schleſien hiermit anzeige, und mich denſelben nebſt 
meinen Kindern, Schwleger ſohn und Enkelkindern zu 
fernerm gütigen Wohlwollen ergebenſt empfehle. 
Zittau den ıgten Januar Bear a I 
Beate Juliane verwittwete Schöps, 
N geb. Wenzel aus Breslau. ö 


Erf 
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Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
ine, 2., chriſtkathollſches Belehrungs⸗ und 
“ e, worin alle ſonn⸗ und feſttaͤglichen 
Epiſteln und Evangelien ꝛc. enth. ſind. Vormals 
von einem Geiſtlichen in Franken ganz neu bearbei⸗ 
tet und jetzt noch einmal durchgeſeben, verbeſſert 
und mit einer Vorrede begleitet, von J. M. Gehrig. 
2 Thle. Mit 1 Kupfer. gr. 8. Frankfurt. 1 Nehle, 
Müller, H., bie Feier der Religion. Juͤnglingen, 
Jungfrauen und allen Verehrern des Heiligſten ges 
weiht. 8. Halberſtadt. geh. 20 S 
Mühle von Liltenſtern, A. F., dle nach | 
fundenen richtigen Schluͤſſeln nunmehr deutliche 
Offenbarung Johannis und ihre Ueberelnſtimmung 
mit den Welſſagungen aller altern Propheten, auch 
ganz neue Anſicht der 70 Wochen Danteld, Mit 
g Zeittafeln und vollſtaͤndigem Sachzeiger. ate ſehr 
erweiterte Ausg. gr. 3. Marburg. 1 Nehlr. 15 Sgr. 
tapf, F., vollſtändiger Paftoralunrerricht uͤber die 
Ehe, oder Über das geſetz⸗ und pflichtmaͤßige Ver⸗ 
halten des Pfarrers vor, bei und nach der ehellchen 
Trauung, nach den Grundfäßen des katholſſchen 
Kirchenrechts, mit ſteter Ruͤckſicht auf die Civil 
Geſetze. Neu berausgegeben und bedeutend ver⸗ 
mehrt von E. Egger. 41e Aufl. gr. 8. ace 
5 Y & a 2 b. 


Be Zeiltſchriften für 1329: 2 
Allgemelne juriſtiſche Zeitung. gr. 15 
ingen. . 5 8 
Beiträge zur Erleichterung des Gelingens der 
prakliſchen Polizei. Herausgeg. vom Polis 
zeirath Merker. gr. 4. Berlin. 6 Kehle, 
Zeitschrift für Mineralogie. Herausgeg. 
von K. C. Ritter v. Leonhard. 12 Hefte mit 
Kupfern. 8. Heidelberg. 6 Kchlr. 23. Sgr. 


i Oeffentliches Aufgebot. 
Auf den Antrag des Gutsbeſitzer, kieutenant Frled⸗ 
rich kudwig Heinrich von Dſchirſchky, werden von 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichte 
von Schleſten alle diejenigen, welche an das verloren 
gegangene Driginal > Ceſſions⸗Inſtrument uber dleje⸗ 
nigen 800 Rthlr. welche als ein Theil der auf dem 
Gute Kobelau, Nimptſcher Kreiſes, Rubr. III. 
No. 10, des Hypotheken⸗Vuches von dem vormallgen 
Beſitzer Kraker von Schwarzenfeld an des Ober⸗ 
Amts⸗Reglerungs⸗Rath Carl Gottlieb don Redtel 
in dem Inſtrumente vom 23ften Juny 1797 verfchries 
benen, ex Decreto vom zoſten Jury 1797 elngetrage⸗ 
nen zooo Rthlr. von dem letzten Inhaber, dem Cam⸗ 
mer gerichts⸗ Aſſeſſor, nachherigen geheimen Finanz⸗ 
Rath Carl Friedrich von Redtel unterm 29ſten Aus 

uſt 1822 an den Lieutenant Friedrich Ludwig Hein⸗ 
tich von Dſchlerſchky abgefreten und zufolge Der 

rets vom Arten Februar 1825 eingetragen worden: 
#13 Eigenchuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder fonflige 


Sgr. 
den ge⸗ 


Belefsinhaber einen Aurpruch zu haben oermelnen, 


auf den asſten Februar 1829 Vormittags um 


10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 


rendarius von Blankenſee in das Partheienzimmer 
des Ober⸗bandes⸗Gerichts vorgeladen, in Perſon oder 


durch Mandatarlen mit Vollmacht und Juformaklon 

aus der Zahl der Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen 
im Falle der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarten Dietrichs und Bolzenthal vorgeſchla“ 
gen werden, zu erſcheinen, bei ihrem Yusbieib 

zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Anfpr 


en aber 


chen auf das Inſtrument werden praͤclueirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das 


Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt, und ſtatt deſſelben eln 


neues wird ausgefertiget und im Hypothekenbucht 

eingetragen werden. Breßlau den 14. October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schleſſen. 
Bekanntmachung. 

Nachdem von den unterzeichneten Stabtgerichten 
alle blejenigen, welche als Erben ober ſonſt aus irgend 
einem Rechts Grunde Anſpruͤche auf die Verlaſſen⸗ 
ſchaft 1) des am ra. Mal 1824 mit Tode abgegange⸗ 
nen hiefigen Meßmaͤklers, Markus Dobritz ſch: 
2) des am 15. October 18 1 im Waſſer todt gefunde⸗ 
nen, aus Dresden gebuͤrtigen, biefigen Handlungs‘ 
Diener Johann Auguſt Böhme; 3) der am 13. 5 
1820 verſtorbenen taubſtummen Johanne Henriette 
Charlotte Stenglertu; 4) der am 8. M r 1825 
verſtorbenen Schneldermeiſters ⸗Witt e Dorothea 
Magdalena Schützin; 5) des kurz nach ber Michaelis 
Meſſe 1825 bei Gohlls tar Waſſer todt gefundenen 
ae Ferdinand Michaelis; 6) der 
am 12. October 1827 berſtorbenen Johanne Noſin 
Johann Gottlieb Heynolds, Aufävers hlerſelb 
hinterlaſſenen Witwe; 7) der am 16. December 1827 


mit Tode abgegangenen Tappezlerers⸗Wittwe Eva 


Roſine Wer nern, geb. Wenzelin, aus Weißen 
feld gebuͤrtig; 8) ber am 24. Juni 1828 verſtorbenen 
Stadt⸗Soldaten⸗Wittwe, Johanne Sophie Krauſin 
und 9) der am 13. Jull 1824 berſtorbenen Ehriſtlane 
Friederike Pfaffenbergin, Witwe eines hieſigen 
Bedtenten, Johann Georg Pfaffenberg, zu haben 
vermeinen, auf den Zwei und Zwanzigſten 
Juni 129 zu Liquidtrung und Beſcheinigung ihrer 
Anſpruͤche edictaliter ee auch sub poens 
praeclusi und bei Verluſt ihrer Forderungen, nicht 
wieder des beneficii restitutionis in integram, ferner 
auf den Erſten September 1829 fur Inrotu⸗ 
latlon der Akten, endlich auf den Erſten Decem⸗ 
ber 1829 zur Anhörung eines Urtels vermittelſt 
der, bei den wohlloͤbl. Stadtgerichten zu Breslau, 
Gera und Weimar, ferner zu Dresden, Plauen, Borna | 
und Wurzen, auch unter hieſigem Rathhauſe aus haͤn⸗ 
genden Patente oͤffentllch vorgeladen worden find, als 
wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 7 
Leipzig den 22. December mer 
Die Stabtr Gerichte zu kelpllg. 


NEL et. 


, Durch die große Feuersbruuſt zu Loslau And faͤmmt⸗ 
uche Hypotheken⸗ und Ingroſſatlons⸗Vuͤcher, ja 


* 


elbſt dern größte Theil der Hypotheken⸗Scheine ver⸗ 
Firen gegangen, weshalb die Wiederherſtellung der 
Dypothekenbuͤcher noͤtbig geworden if: Dim zu Folge 
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht: daß die 
Hypothekenbuͤcher der Stadt Loslau auf den Grund 
der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorhande⸗ 
s und der von den Beſttzern der Grundſtuͤcke einzu⸗ 
. Vehenden Nachrichten regulirt werden follen und da⸗ 
er ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
bermeinet und ſeiner Forderung die mit der Ingroſſa⸗ 
tion verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ge⸗ 
dentet, ſich binnen 3 Monaten bei dem Gerichte zu 
melden und feine. etwanigen Anſpruͤche näher anzuge⸗ 

en hat. Loslau den rſten November 1828. 
f Koͤniglich Preuß. Stabt⸗Gericht. 
Rs — —— Tj ͤ —w—P— 5 — * 1 — — 
bHausberkauf in Oels. “2 
Das 125 Kammmacher Gottlieb Karbicke zuge⸗ 
0 ige, vor dem Marlen⸗Thore hier ſelbſt belegene, 
n un a N 95 „250 Male, 
„gr. 4 Pf.) feinem ags Werkhe nach aber au 
78 Wel 9 San 4 bt. abaefchäise Haus, fol im 
% ige der nothwendigen Sub baſtatlon auf den 8 ten 
an, 3829 auf hleſtgem Rathhauſe zum Verkauf 
M geboten werden, und wird der Zuſchlag an den 
9% llbietenden, wenn nicht gefegliche Anftände eine 
. „U6nahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Re⸗ 
Altratur des Gerichts einzuſehen. Zugleich wird die 
ee e 
a ür welche auf auſe 2 Muk⸗ 

brtbeil baften, uf bieſem Haufe 24 Rthl 

au obigem Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 

ame zu melden. Oels ben gten December 1828. 

ö Das Herzogliche Stadtgerlcht. 


0 Subhaſtatlons e “ 
6 Das auf 2571 Rthlr. 19 Sgr. Cour, gerich klich kaxlrte 
Gaſlwirth Cal Samuel Scholz ſche Frelhaus No. 2. 
iu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, einge 
tet zu einem Gaſthof — genannt zur goldnen Sonne 
und fehe nahe gelegen an der durch den Brunnen⸗ 
5 rt Salzbrunn führenden Hauptſtraße und der Salz⸗ 
dkunner Mineral: Duelle, foll im Wege der nothwen⸗ 
gigen Subhaſtation in den auf den 16. Februar, zıten 
Abril dieſelbſt und peremtorle ben ı5ten Jun! 
‚ 1829 Vormittags 10 Uhr, in ber Gerichtäfcholeifet 
iu Ober⸗Salzbrunn anberaumten Bietungs⸗Terminen 
Lerkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen 
„RNaufluſtigen hlerdurch bekannt gemacht wird. 
uͤrſtenſtein den 5. November 1828. ; 


Nelchsgräfl. von Hochbergſches Gerlchts⸗Amt 


der Heerſchaften Zürftenfieln und Rohnſtock. 


oder deren Erben aufgefordert, ſich 
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Deffentl 
Reparatur ⸗ Steinen. 

Den 16. Februar e, Vormittags um 9 Uhr, ſteht 
in der Bebauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
offentlichen Verbingung an den Mindeſtfordernden, 
„über die zu den Ehauſſee⸗Reparaturen im Breslauſchen 
Wegebau⸗Juſpektions⸗Bezirk fuͤr das Jahr 1829 

erforderlichen Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine, an. Es 
werden ohngefaͤhr erforderlich ſeyn: 1) Zur Repara⸗ 
tur der Berliner Kunſtſtraße von der Liegnitzer Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk⸗Grenze bis Neumark 31 Schachtruthen. 
2). Zur Reparatur dieſer Straße von Neumark bis 
Liſſa 150 Schachtruthen. 3) Zur Reparatur dleſer 
Straße von kiſſa bis Breslau 104 Schachtruthen. 
4) Zur Reparatur der Breslau⸗Huͤbnerſchen Chaaſſee 
39 Schachtruthen. 5) Zur Reparatur der Breslau⸗ 
Klettendorfer Chauſſee 51 Schachtruthen. 6) Zur Re⸗ 
paratur der Breslau⸗Hundsfelder Chauſſee 58 Schacht⸗ 
ruthen. Die uͤbernommenen Steine müͤſſen ſpaͤteſtens 
bis zum x. Juli c. vollſtaͤndig abgeliefert werden und 
haben die Mindeſtfordernden eine Cautlon, welche 
etwa 1/3 des Geldbetrages der uͤbernommenen Stein⸗ 
lieferung beträgt, en Staats ſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
brtefen, zur Sicherung der von ihnen uͤbernommenen 
Verpflichtung, im Termin zu deponiren. Ueber jede 
einzelne Chauſſeeſtrecke wird beſonders lieltirt. Dot 
Zuſchlag erfolgt erſt nach eingeholter Genehmigung 
der Königlichen Regierung, etwa 3 Wochen nach Abs 
haltung des Termins. Die naͤheren Bedingungen 
fiab bel Unterzeichnetem elnzuſehen. a, 
Breslau den 21. Januar 1829. ER 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 4. A 7 


Güter ⸗kotterle⸗ Anzeige. 
In Folge der von dem Stadkrichter Benkendorf 
von Temulck in der Berliner Zeitung vom sten Ja⸗ 
nuat 1829 erlaſſenen Bekanntmachung in Betreff der 
S. feiner Ritter⸗Guter Temuſck und 
Grunow in Pommern, empfehle ich mich für Bres⸗ 
lau und deſſen Regierungs⸗Bezirk wiederholt mit 
kooſen, womit man fuͤr 1 Rtölr. 5 Sgr. Pr, Court. 
beide Guͤter von 83, odo Rhlr. an Werth, gewinnen 
kann. Die Gewinne⸗Nummer wird ſowohl f. 3 von 
ber Ziehungs⸗Commilſſton in der Berliner, ſo wie von 
mir in der bleſigen Zeitung ee 75 werden. 
elbſtherr, e 


E. & el or m 
Albrechtdgaffe und Schimiedebrüden Ecke. 
Brau⸗ und Brennerel⸗ Verpachtung. 

Johanny d. J. fol die Brau⸗ und Brennerei zu 
Zefſel, Delöner Kreiſes, mit Verſchleißberechtigung 
auf mehreren Schaufftätten, von neuem verpachtet 
werden. Pachtluſtige belteben ſich deshalb zu wenden, 

an Gr. v. Reichenbach. 
Poln. Wuͤrbig bel Conſtadt den 18. Januar gag. 


iche Veeblagung bon Chauſſee⸗ 


* 


— 


Verpachtung. 
Zur Verpachtung der herrſchaftlichen Gaſtwire h⸗ 
ſchaft und Brauerei ſteht ein Termin auf den 15ten 
Februar d. J. an, und zwar ſoll entweder die Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Brauerei zuſammen, oder dle Gaſt⸗ 
wirthſchaft allein von Johann ab auf 3 Jahre vers. 
pachtet werden. Durch die Lage an der Cbauſſee nach 
Oberſchleſten, 1 Meile von Brieg, empfiehlt ſich die 
Gaſtwirtbſchaft von ſelbſt, fo wie die Brauerei durch 

e 4 zwange pflichtigen Dörfer, 

Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 


E N 
Wlederholte Anforderungen der Gläubiger meines 
juͤngſten Sohnes Ernſt v. Koͤckritz, beſtimmen mich 
zu biefer Er klaͤrung: daß ich niemals Schulden für: 
‚meinen Sohn bezahlen werde, und daß Ic) jede der⸗ 
gleichen Anforderung ein für allemal zurͤͤckweiſe. 
Breslau den 20. Januar 1829. ar 
PVerwittwete von Rödrig, geborne von 

Deb ſchatz. 5 


„ Geſchenk für Damen. 
8 a Belefe in Dresden iſt ſo eben erfchienen und 
rt „P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 8 
43 Pracht Muſter a 
zum Blondiren oder Stopfen 
In Spitzengrund, fo wle zum Sticken nach den neue⸗ 
ſten Pariſer Deſſeins, unter Mittheilung der richti⸗ 
3 auf gruͤnem Papier, um es gleich der 
Stickerei unterheften zu koͤnnen, gez ichnet, und mehr 
rere Manſchetten, runde und Eck⸗Kragen, Damen: 
auben, Kanten, Knaben: und Maͤdchen⸗Haͤubchen, 
chleler⸗Muſter, Palmen, Schnupfiuch⸗Zipfel, 
„Thlerſtuͤcke u. fs w. enthaltend, in elegantem Ums 
ſchlag E s 25 Sgr. 


oldene und ſilberne Tauf⸗, 
CTConfirmations⸗ 

und zu allen andern Feftlichfeiten ſich eignende Denkmuͤn⸗ 
zen erhielten in großer Aus wahl zu den billigſten Preiſen. 
Hübner & Sohn am Paſchmarkt Nro. 43, 

5 nicht weit von der Schmiedebrücke. 
Redoute n Anzeige. 
Ich habe die Ehre ganz ergebenſt anzuzelgen: daß 
Sonntag den aß ſten — Ball en Masque ſtatt 
finden wird, und bitte um gütigen Zuſpruch. 
N „ Pillmeyer. 


9 e. 


7 — 2 


I 
G 


Dieſt Zeitung ericheins. (mit Ausnahme der Sonn, und Feftage täglich, in Verlage der Wilbeſm Gpıtlieb- 
Ken nſchen Buchhandlung und ifi auch auf allen Königt. Poſtämterr zu baben. 
FNedakteur: proſeſſor Dr. Kuniſch. 
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kaufen, weshalb ich die 


hi 


IF DIL ER tu 
In meiner Fabrick befinder ſich gegenwartig ein De’ 
deutender Vorrath von diverſen Sorten Oblaten, a 
der Zahl circa 5 — 6 Mill. und bin wegen ſteten ſchnel⸗ 


len Umſotz geſonnen, dieſelben recht billig, ſowohl im 


Ganzen als Einzeln, in Schachteln als ſooſe zu ver⸗ 
erren Conſumenten derſel⸗ 
ben ergebenſt um ihre geneigten Auftrage erſuche. 
Außerdem offerire ich auch zu dem billigſten Preiſe 
aͤcht ſchwarz und rothe Dinte, Dintenpulvder, Feder 
pofen, Zündhöher, Zuͤndfläſchchen und beſtes Kö 


nigs⸗Raͤucher pulver. N 3 
Der Slegellack⸗ Fabrikant C. Fr. W. Tiehe, 
vormals C. F. Lehmann's Wittwe, 
Schmiedebruͤcke No. 66. in Bret lau- 
Offnes UÜnter kommen. 
Ein unverheiratheter Mann, welcher die Rech- 
nungsfuͤhrung gründlich verſtebt und die beſten Zeug 
niſſe hat, findet ein Unterkommen zu Oſtern d. J. auf 
einer Herrſchaft in Niederſchleſien. Unter Noreſfe 


L. M. finden frankirte Offerten, Ohlauer Straße 


No. 79. belm Eigenthuͤmer gefaͤllgge Annahme und IR 
daſelbſt nähere Auskunft zu erhalten. 
Ver lor ner Hun d. ve 
Eln weißer langhaͤriger Spitz mit verſchnittenen 
Ohren, auf den Namen Pollux hoͤrend, iſt den 18ten 
d. M. bei Fitienthal verloren gegangen, wer denſelben 
In Breslau Nicolal⸗Straße No. 27., oder in Lilien 
thal in dem erſten Haufe an der Landstraße abgicht, 
erhaͤlt eine anſtaͤndige Belobnung. 8 
Vermiet bungen. 1 
In einer, 3 Meilen von Breslau entlegenen Kreise“ 
ſtadt, iſt eine alte, gut eingerichtete Handlungs Ger 
jegenheit zu vermlethen. Das Nähere bei Hrern 
J- G. Habelt am Neumarkt u. E. E. Lintenhelh 
Schweidnitzer Straße No. 36. er 
Zu vermtethen iſt zu Ostern eine Branntwein⸗ 
brennerel und Baͤudlergelegenheit vor dem Sandthor 
neue Junkernſtraße No. 21: Auch iſt dieſes Grund⸗ 
he verkaufen. Das Nähere Kupferſchundtſtraße 
ro. 63. 5 — 


— nn 


An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: pr. Graf o. Mettich, ven 

ilbie. — Im weißen Adler? Hr. Baron v. Kichthoß, 
Hr. v. Moloſtiwoff, Oberſt, beid⸗ von Karleruh; Hr. d. Hey⸗ 
debrand, Nittmieiſter, von Naſſadel. Im rothen Haus: 
Hr. Maywald, Kaufmann, von Bolkenvain. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Frau Bau⸗Inſpektor Ilgner, von Ober: Gio 
gau, Ohlguerſtraße Ne. 86 Fräulein d. Heißng, von Ohlon, 


Antontenſtraße No. 4 


— — 


